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Frankenberg – Wohl selten
war die Erinnerung an einen
nicht mehr lebenden Künstler
so präsent wie am vergange-
nen Wochenende, als in Fran-
kenberg im Haus am Geisma-
rerTormiteinerVernissagedie
Ausstellung „Ernst Röder –
Künstler und Kunsterzieher“
von Bürgermeisterin Barbara
Eckeseröffnetwurde.
Als ehemaligerLehrerander

Edertalschule war Ernst Röder
(1924-1986) noch zahlreichen
Besuchern dieser Veranstal-
tung bekannt, sodass sie von
eigenen Begegnungen berich-
ten und Hinweise auf seine
kunstpädagogische Leistung
gebenkonnten. Anwesendwa-
ren auch seine beiden Söhne
MartinundChristianRöder so-
wie sein Bruder Wolfgang,
Jahrgang 1936, der unter den
Exponaten erfreut eine Radie-
rung von sich in Jugendjahren
entdeckte.
„Die eigene künstlerische

Tätigkeit des Edertalschul-Leh-
rersgeriet,weilermitvoller In-
tensität in seinemBeruf gelebt
hat, leider etwas indenHinter-
grund“, berichtete Dr. Birgit
Kümmel, Kunsthistorikerin
und Vorsitzende des veranstal-
tenden Vereins Kunsttreff, bei
ihrer Einführung in Röders
Werk. „Ja, die pädagogische
Vermittlung von Kunst ersetz-
te lange Zeit die eigene künst-
lerischeArbeit.“Erstnachdem
Tod seiner Frau Anneliese Rö-
der, die später selbst amKunst-
leben in Frankenberg aktiv
teilgenommenundbeizahlrei-
chen Veranstaltungen des
Kunstvereins mitgewirkt hat-
te, sei ein Teil der Werke von

ErnstRöderwiederausderVer-
gessenheit aufgetaucht.
Gemeinsam mit Christian

Röder ließ Birgit Kümmel vor
den Ausstellungsgästen ver-
schiedene kreative Phasen im
Leben des Vaters und Kunster-
ziehers sichtbar werden, der
ab 1955 den damals so genann-
ten„Werkunterricht“amFran-
kenberger Gymnasium auf-
baute und Schülerwerke in
jährlichen Ausstellungen den
Eltern und Interessierten vor-
stellte. Später bot Ernst Röder
in Arbeitsgemeinschaften
Schülern die Möglichkeit, ver-
schiedene Kunsttechniken an-
zuwenden, wobei er ihre eige-
ne Kreativität und ihren Zu-

gang zur modernen Kunst be-
sonders förderte.
So stand er auch beratend

mutigen Schülern 1971 zur Sei-
te, als sie für den gerade fertig
gestellten Neubau der Ober-
stufe ein deutlich gesell-

schaftskritisches Wandbild,
gefragt war ja damals gern
„Kunst am Bau“, im Treppen-
haus entwarfen und viele Me-
ter groß ausmalten. Schullei-
tung und Kirchenvertreter
nahmenAnstoß,undsowurde
das Gemälde in einer Nacht-
und Nebelaktion übertüncht.
Zum Glück existierten Farbdi-
as: So ist eine farbige Repro-
duktion des Kunstwerks, die
eigentlich in der Edertalschule
zur Erinnerung anErnst Röder
und seine „jungen Wilden“
hängt,TeilderderzeitigenAus-
stellung.
Daneben gibt es unter den

Exponaten eine Vielzahl von
Techniken zwischen Aquarell,

Kreide, Linolschnitt, Radie-
rung, Tusche, Öl und Acryl auf
Pappe zu entdecken, pittores-
ke Stadtlandschaften neben
noch suchenden Selbstpor-
traits, ferner großformatige
Naturfotografien als kontrast-
reiche Grafiken. Ernst Röder
offenbartdabei seinenSinnfür
Ästhetik des Feinen, Kleinen
ebenso wie großflächig Ex-
pressive. Die Bilder spiegeln
seine Offenheit für geniale
Vielfalt ebenso wie Freude am
Detail.
„Wie wichtig, dass Sie neue,

erhellende Perspektiven auf
den ehemaligen Frankenber-
ger Lehrer und Künstler eröff-
nen“, lobte Bürgermeisterin

Barbara Eckes den Kunsttreff
bei der Eröffnung der Ausstel-
lung. Und, zu den beiden Söh-
nen Martin und Christian ge-
wandt: „Lassen Sie uns die
Kunst IhresVaters feiern!“
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Den Zugang zur Kunst geebnet
Kunsttreff zeigt erstmals Werke des Lehrers und Künstlers Ernst Röder

Stillleben mit Gitarre, Krug und HNA: Dieses großformatige, expressive Acrylbild ist eines der
wenigen Werke des Frankenberger Künstlers Ernst Röder, das erhalten geblieben ist. Die bei-
den Söhne (von rechts) Christian und Martin Röder begleiteten bei einem ersten Rundgang Dr.
Birgit Kümmel und Bürgermeisterin Barbara Eckes durch die Ausstellung.

Ein Portrait von sich aus jungen Jahren, das sein älterer Bruder
Ernst von ihm als Radierung angefertigt hatte, entdeckte jetzt
Wolfgang Röder mit Freude in der aktuellen Werkschau.
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Info
DieAusstellung„ErnstRöder–
KünstlerundKunsterzieher“
ist imHausamGeismarerTor
vom18.Maibis13. Juli jeweils
samstagsundsonntagsvon14
bis17Uhrgeöffnet.Kontakt:
015120551597. zve

” Die
pädagogische

Vermittlung von Kunst
ersetzte lange Zeit die
eigene künstlerische

Arbeit.

Kunsthistorikerin Birgit Kümmel
über Ernst Röder

Es passiert einemselten bei
der Berichterstattungüber
Kulturtermine in unserer
Region, dass plötzlich Bilder
aus der eigenen Lebensge-
schichte auftauchen: Ja, Ernst
Röderwar ander Edertalschu-
le auchmeinKunstlehrer. Ich
habe als Sextaner seinen
Werkunterrichtmit Tonfigür-
chenund edlenVasen am
warmenBrennofen ebenso
miterlebtwie später vor dem
Abitur seineWerkbetrachtun-
gen zurmodernenKunst,
kühle Erstbegegnungen etwa
mit Kandinsky oder Picasso.
Wasmich aber als Schüler

besondersmit ihmverband,
war unser gemeinsames
Interesse an Fotografie. Ich
besaß schon früh imEltern-
haus eine eigeneDunkelkam-
mer, gehörte natürlich auch
zuRöders Foto-AG.Dass der
Kunsterzieher auchbeim
Umgangmit dieser Technik

Purist, Handwerker und Indi-
vidualistwar, zeigte sich, als
er eines Tages aus Sperrholz
eine großformatige Plattenka-
meramit drehbarenObjektiv-
undBildebenenbaute. Ich sah
ihmzu,wie er die Balgen
selber faltete. Ergebnis: die
grafikartigen Schwarzweiß-
Fotografien „Farne“, die

glücklicherweise derzeit im
Haus amGeismarer Tor zu
sehen sind.
Ernst Röder hob sich als

Menschwohltuend in seiner
Freundlichkeit undRuhe
besonders vonden älteren
Kollegen ab, die noch vom
Krieg und autoritären System
des untergegangenenReichs
geprägtwaren. DieAuseinan-
dersetzung der Edertalschü-
lermit dieser Lehrergenerati-
on fand in den1968ern statt.
Das dokumentiert die1969 in
derARDgesendete undmit
demGrimme-Preis ausge-
zeichnete sozialpsychologi-
sche Studie vonTheoGalehr
„Der deutscheKleinstädter“,
heute einVideo-Exponat des
Museums imKloster Franken-
berg.
Ernst Röderwar vor allem

Pädagoge. Ichhabenie von
ihmein lautesWort gehört.

frankenberg@hna.de
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Erinnerungen
an freundlichen
Kunstlehrer
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Lichtenfels – Seit November
war die Kreisstraße Rhadern-
Fürstenberg nur halbseitig be-
fahrbar, dann ganz gesperrt.
Die fürMitteMai geplante Frei-
gabe verzögert sich, „da die
Bankette nicht ordnungsge-
mäß ausgeführt wurde und es
zu Lieferverzögerungen bei
den benötigten Befestigungs-
pfosten für die Leiteinrichtun-
gen kommt“, erklärt Dr. Hell-
wig Kamm von Hessen-Mobil
aufAnfrage.
Mit Blick auf die Bankette,

die an manchen Stellen schon
wieder unterhöhlt ist, sei die

Firma zur Nachbesserung auf-
gefordert, betont Kamm. Was
die Leitplanken betreffe, so

würden Hessen-Mobil und die
Schutzplankenfirma an einer
Lösung arbeiten. Die Sperrung
werde erstwieder aufgehoben,
wenn die Verkehrssicherheit
gewährleistet werde. Die Um-
leitung führt über Rhadern,
Goddelsheim und Immighau-
senundumgekehrt.
DieK50war imOktober2024

halbseitig gesperrt worden,
weil sich auf einer Länge von
rund 250 Metern wegen einer
gelockerten Böschung die
Fahrbahnabgesenkthatte.Mit-
teNovemberwurdesieschließ-
lichvollgesperrt. md

Sanierte Kreisstraße noch gesperrt
Firma hat Bankette „nicht ordnungsgemäß ausgeführt“

Der Asphalt der sanierten
Kreisstraße von Rhadern nach
Fürstenberg ist schon wieder
unterspült. FOTO: DÄMMER


